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VERSPÄTETER WEDEKßl ) — IJf FHi ^ UKlH lI.
Der franxüMiehe Roman : „Belladonna “ von

Joseph Keggel ( R . Piper u Co.. München , 261
8eiUn , Gab . jU, 6) bringt jätet erst eine WedeklntJ
nahe Gestaltung der Unterwelt des sexuellen Trie¬
bes und ’ Betriebes, nämlfelf eine Gestaltung, die un-
parlümiert, ohne Koketterie die nüchterne, wüste
Wahrheit zu geben versucht. Freilich ohne das höl¬
lisch # Format der Lulutragödle au erreichen und
jüngst überholt in seiner Alternative von der Groß-
»ügigkeit des radikalen Bekenntnisses sum eigenen
Geist des Fleisches. Denn der „entsetsliche Zwie¬
spalt zwischen Herz und Sinnen , zwischen wahr¬
hafter , unermeßlicher, zärtlicher Liebe und dem er¬
barmungslosen Verlangen de* Fleisches“ , dep der
Roman aulseigen will , kommt, wenn man den hier
behandeltes Fall schart betrachtet, auf das banale
Faktum heraus, daß eine masochistisch veranlagte
Frau an den falschen Ehepartner geriet. Und eine
unangebrachte moralische Wertung gebraucht alle
die billigen Vokabeln der üblichen Verketzerung
(sinnliche Verirrungen, satanisch, schändlich) .
Schließlich spielt ein rocht papiernes Apachentum
(als hätte Charles Louis Philippe nie geschrieben)
seine faustdicken Trümpfe aus , und der Knalleffekt
hat die schönste Kinodrawatik,

Doch wird gut geschildert das ominöse Milieu
der maitäm de rendeecoue, der kümmerlichen Quar¬
tiere käuflicher Liebe, in dem hehr klein bürgerlichen
Drum und Dran des Ausschweifungs -Geschäfte* .
Auch wird scharf genug hsrausgestellt da# bereich-

i nende Nebeneinander und IftoinanderTplel der äußer-
lieh wohl#sordTnte* Welt and üue* „verruchten“

Gegengewichts , die rabiate Tatsache, daß hinter der
honetten Fassade der Alltag des Lasters existiert,
der schäbige Handel der Wollust, ebenso reell oder
unreell gotfitigt wie jeder andere.

Dabei ist Kessels Buch die rilhTende Dichtung
von einer trotz aller Exzesse und Nebentouren be¬
wahrten Liebestreue. Severine hält nämlich zu
ihrem Gatten auf eine für die Gegenwart sehr
tapfere upd suvorläselge Welse, die menschliche Ver¬
bundenheit hat nichts mit ihren besonderen erotn
sehen Bedürfnissen au tun . Wundersame Konfession:
„Wenn du unglücklich bist, dann sehe ich erst, daß
du mein ganzes Leben bist“.

Max Herrmann ( Neiße ) ,

4u irr in der ftummtr 7 rum Jtf. Fcbr, tnrfiiene
neuen Beeprechung itr Anthologie„Deuter
Dtehtung itr N • useit" ( bei U, Brunn
Karlsruhe) sei ergänzend mUueleiU, daß e» tieh
eine (ieiichteammluug Hir die Oberst " /r. höht
Lehranstalten handelt,

Usrr Hans § t einer (Fr ' iburg i. Br. , .
strafe S) hitfrl um mitzutdhu , daß ihm di,
eendung moderner ,Mdrehen uni Traunmder ungen aus dem Publikum uillkommen
da er sine Sammlung solcher Arbeiten au verani
plant. Altes Nähere Ist durch Ihn selber tu erl
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VERSPÄTETER HEÜKKIM ) — 0 FKi \ KRKK l [ .
Der französische Roman: „Belladonna “ von

Joseph Kessel (R, Piper u Co .. München . 281
Seilen, Geb . Ai, 6) bringt jätet erst ein« Wedeklnd
nahe Gestaltung der Unterwelt des sexuellen Trie¬
be« und ’ Betriebe*,

' nitmlleh' eine Gestaltung, die un-
parlümiert, ohne Koketterie die nüchterne, wüste
Wahrheit zu geben versucht. Freilich ohne das höl¬
lische Format der Lulutragödle zu erreichen und
langst überholt in seiner Alternative von der Groß-

i ftügTgkeit de« radikalen Bekennfjiieiee »um eigenen
Geist des Fleisches. Denn der „entsetzliche Zwie¬
spalt zwischen Herz und Sinnen, zwischen wahr¬
hafter , unermeßlicher, zärtlicher Liebe und dem er¬
barmungslosen Verlangen de« Fleisches“ , den der
Roman auteeigen will , kommt, wenn man den hier
behandelten Fall scharf betrachtet , auf da« banale
Faktum heraus, daß eine masochistisch veranlagt«
Frau an den falschen Ehepartner geriet. Und eine
unangebrachte moralische Wertung gebraucht alle
die billigen Vokabeln der üblichen Verketiorung
(sinnliche Verirrungen, satanisch, schändlich) .
Schließlich spielt ein rocht napiernes Ap*chenlum
(als hätte Charles Louis Philippe nie geschrieben)
»eine faustdicken Trümpfe au* , und der Knalleffekt
hat di « schönste Kinodrainatik,

Doch wird gut geschildert das ominös » Milieu
der maieone de rendiscout, der kümmerlichen Quar¬
tiere käuflicher Liebe, in dem »ehr kleinbürgerlichen
Drum und Dran des Ausschweifungs -Gesobülte ».
Auch wird eebarf genug herausgostellt da» bezeich¬
nende Nebeneinander und lacinanderipiel der äußer¬
lich sohlfMfd &fta« Welt nd ihre» «verruchten“

Gegengewichte , die rabiate Tateache, daß hinter der
honettes Fassade der Alltag de« Lasters existiert,
der schäbige Handel der Wollust, ebenso reell oder
unreell getätigt wie jeder andere.

Dabei Ist Kessels Buch die rührende Dichtung
von einer trotz aller Exzesse und Nebentouren be¬
wahrten Liebestreue. Severine hält nämlich zu
ihrem Gatten auf eine für die Gegenwart sehr
tapfere und Buverig#slge Weise , die menschliche Ver¬
bundenheit hat nichts mit ihron besonderen erotU
sehen Bedürfnissen bu tun . Wundersame Konfession:
„Wenn du unglücklich bist, dann sehe ich erst , daß
du mein ganzes Leben bist“.

Max Herr mann ( Neiße) ,

Zu der in der Nummer 7 vom 16. Febr, erachiiHnim
n»u«n Beepreehung dtr Anthologie „ Deutgehe
Diehtuug der N egg fit '* ( bei 0 , Broun in
har (truht ) eei ergänzend nitgeieilt , dop te » irh um
eine (iediehtgammlung liir die Oberelnle höherer
Lehranstalten handelt,

• *

Herr Hane Steiner (Fr' iburg i . Fr. , iferey-
etroße S) bittet une mitauteihu, daß ihm die Lin-
eendung moderner . .V drehen und Traumtehil-
d er ungen aus dem Publikum idilkommtn u Orr,
da er rin* Sammlung solcher Arbeiten au ceranitalten
tiant . Allee Nähere Ist durch Ihn iclhcr » u erfahren.


	[Seite 1]
	[Seite 2]

